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Methoden und Ziele der Aus— und Weiterbildung






"Die berufliche Ausbildung der Werktätigen hat hochqualifizier-
te Facharbeiter entsprechend der wissenschaftlich—technischen Ent-
wicklung rechtzeitig für neue Berufe und Tätigkeiten vorzubereiten
sowie bereits ausgebildete Facharbeiter zu höherer beruflicher
Qualifikation zu führen. Die berufliche Weiterbildung der Werk-
tätigen hat das Wissen und Können bereits ausgebildeter Arbeits-
kräfte der verschiedenen Qualifikationsgrade ständig in Überein-
stimmung mit der wissenschaftlich—technischen Entwicklung zu er-
weitern und zu vertiefen."
Diese im "Gesetz über das einheitliche sozialistische Bildungs-
wesen" gegebene Grundorientierung bestimmt auf lange Sicht auch
die Entwicklung der Erwachsenenbildung im Bereich der Binnen—
schiffahrt unserer Republik. Inhalt und Methoden der Aus— und
Weiterbildung der Schiffsbesatzungen werden bestimmt durch die
wissenschaftlich—technische Revolution in der Binnenschiffahrt
sowie die Maßnahmen, die sich aus der komplexen Rationalisierung
des gesamten Transportprozesses ergeben.
Die Einführung der Schubschiffahrt brachte einen sprunghaften
Anstieg der installierten Antriebsleistung (Dieselmotors) inner-
halb der VE - Betriebsflotte auf ca. 100.000 PS. Schon allein
dadurch wird deutlich; welche Aufgaben der Betriebsakademie des
VEB Deutsche Binnenreederei auf dem Gebiet der Aus— und Weiter-
bildung der Schiffsbesatzungen erwachsen.
Die Schiffsführer der modernen Fahrzeuge müssen nicht nur
fachlich und ökonomisch gut ausgebildet, sondern auch befähigt
werden, ihr Besatzungskollektiv anzuleiten und zu führen. Die
Bedienung und Wartung der maschinen— und elektrotechnischen An—
lagen stellt an die Motorenwarte und Maschinisten hohe Anforde-
rungen. Die Ausbildung selbst muß in bester Qualität und so
effektiv wie möglich durchgeführt werden. Dabei wirken sich die
weitverzweigte territoriale Verteilung der Auszubildenden und die
kleinen Besatzungskollektive sehr nachteilig aus. Es mußten des-
halb Formen und Methoden entwickelt werden, die den besonderen
Bedingungen in der Binnenschiffahrt Rechnung tragen.
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Die Lehrpläne für die Ausbildung zum Schiffsführer, Motorma-
schinisten und Motorwart sehen ein vorbereitendes Selbststudium
vor, das durch die Betriebsakademie organisiert, angeleitet und
kontrolliert wird. Das Lehrmaterial und die entsprechenden Stu-
dienanleitungen werden den Bewerbern vor Beginn der Ausbildung
zugestellt. Während des Selbststudiums, das nach Art des Fern-
studiums verläuft, sind Kontrollarbeiten in den einzelnen Fächern
anzufertigen und an die Betriebsakademie zur Korrektur und Be-
wertung einzusenden. In den Ausbildungsrichtungen Motormaschinist
und Motorwart müssen außerdem Nachweise über die praktische Aus-
bildung an Bord (siehe Anlage) geführt und zur Prüfung vorgelegt
werden. Auf diese Weise ist gesichert, daß sich die Bewerber ein-
gehend in der Bedienung und Wartung der Anlagen an Bord unter-
weisen lassen und selbst Erfahrungen sammeln.
Bisher dauerte die Ausbildung jeweils ein Jahr und war im Ab-
lauf wie folgt geregelt:
Januar bis März: Kadergespräche mit den Bewerbern, Übergabe
des Lehrmaterials und der Anleitung
April bis Dezember: Angeleitetes und kontrolliertes Selbststu-
dium, Anfertigung von 12 bis 18 Kontrollar-
beiten je nach Ausbildungsrichtung, prak-
tische Ausbildung unter Anleitung des Schiffs-
führers oder Maschinisten
Januar bis März: Abschluß-Seminarlehrgang (Dauer 90 bzw.
135 Unterrichtsstunden) mit Prüfung.
Bei dieser Organisation zeigte es sich als besonders nachtei-
lig, daß in einer verhältnismäßig kurzen Zeit von 12 Wochen alle
Seminarlehrgänge abgewickelt werden mußten. Eine kontinuierliche
Auslastung der Bildungseinrichtung war dadurch nicht möglich.
Außerdem wurden in der fraglichen Zeit etwa 400 Besatzungsmitglie-
der durch die Teilnahme an den Lehrgängen der Produktion entzo-
gen, was sich bei oftmals günstigen Navigationsbedingungen nach-
teilig auf die Planerfüllung auswirkte.
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Wir sind deshalb dazu übergegangen, die Auswahl der Bewerber
und die Ausgabe des Lehrmaterials das ganze Jahr über vorzunehmen
und jeweils diejenigen Bewerber zum abschließenden Seminarlehr-
gang einzuladen, die die erforderlichen Kontrollarbeiten abgege-
ben und den Nachweis über die praktische Ausbildung erbracht ha-
ben. Dadurch ist eine bessere Auslastung der Bildungseinrichtung
und eine kontinuierliche Besetzung der Flotte möglich. Die Be-
werber können außerdem die Dauer der Vorbereitungszeit individuell
nach ihrem Leistungsvermögen bestimmen. Sollten doch einmal in
den Monaten1Januar bis März erschwerte metereologische Bedingun-
gen die Navigation unmöglich machen‚ so kann diese Zeit für die
Abgeltung des Urlaubs und von freieg_Tagen der Schiffsbesatzungen
ohne große organisatorische Vorbereitungen genutzt werden;
Während der Seminarlehrgänge‚ die die Ausbildung abschließen,
wird neben berufstheoretischem Unterricht auch eine praktische
Unterweisung an Bord durchgefuärt. Diese dient dazu, allen Bewer-
bern Gelegenheit zur Konsultation zu geben und etwa noch vorhan-
dene Lücken in ihren praktischen Fertigkeiten und der Kenntnis
der Anlagen zu schließen. Bei der nachfolgenden praktischen Prü-
fung an Bord müssen die Lehrgangsteilnehmer ihr Wissen und Können
unter Beweis stellen.
Bei der Abwicklung des berufstheoretischen Unterrichts werden
in den einzelnen Fächern rationelle Methoden angewandt, um eine
größtmögliche Effektivität und beste Unterrichtserfolge zu er-
reichen. Besonders bewährt haben sich die von der Betriebsakade-
mie entwickelten Arbeitsblätter und Informationsmaterialien. Sie
entbinden den Lernenden weitgehend von der Schreibarbeit und zwin-
gen ihn, den behandelten Stoff entsprechend einem festgelegten
Programm durchzuarbeiten und zu durchdenken. Sie sind außerdem
Grundlage für die außerunterrichtliche Arbeit und Tätigkeit. Für
die Ausbildung zum Motorenwart bzw. Motormaschinisten sind bisher
über 40 Arbeitsblätter und Materialien entwickelt und hergestellt
worden. Für die Ausbildung zum Schiffsführer wurden bisher 25
Blätter erarbeitet und eingeführt. Weitere 30 sind im Druck. Auf
diese Weise wird der Grad der Programmierung des Unterrichtes bei
der Ausbildung der Schiffsbesatzungen immer höher. Durch eine
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Arbeitsmappe für das Fach "Verkehrsgeographie/Gesetzeskunde" wird
in der Ausbildung zum Schiffsführer eine weitere Intensivierung
des Unterrichtsprozesses erreicht und das Ergebnis der Ausbildung
verbessert.
Die Betriebsakademie wirkt durch die Ausarbeitung von Bedie-
nungsanleitungen für die maschinen— und elektrotechnischen Anla-
gen auf den Kanalschubbooten und.Stromschubschiffen nicht nur '
direkt auf die fachgerechte Wartung und Bedienung der Anlagen ein,
sondern schafft dadurch gleichzeitig wertvolle Hilfsmittel für
den Unterricht. Die Ausarbeitung solcher Anleitungen durch die
Betriebsakademie hat außerdem den Vorteil, daß diese Unterlagen
nach zweckmäßigen methodischen Gesichtspunkten gestaltet werden
können.
Die Herstellung von Unterrichtsfilmen über die Bedienung der
Anlagen auf den modernen Schubschiffen in Zusammenarbeit mit der
Lehrmittelstelle des Ministeriums für Verkehrswesen ist ein wei-
terer Beitrag zur rationellen Gestaltung des Unterrichts und der
Erhöhung der Anschaulichkeit. Durch zahlreiche Trickdarstellungen
können Vorgänge verdeutlicht werden, die bei normaler Beobachtung
der Anlagen dem Lernenden verborgen bleiben.
Durch das Gesetz über das einheitliche sozialistische Bildungs-‘
wesen ist gesichert, daß Ausbildung und Prüfung in einer Hand
liegen. Dieses Prinzip ist Zug um Zug auch bei der Ausbildung der
Besatzungen für Binnenschiffe verwirklicht worden. Dabei mußten
alte Überlieferungen über Bord geworfen werden. Insbesondere bei
der Prüfung der Schiffsführer galt es, Vorurteile zu überwinden.
Die mündliche Prüfung nach der althergebrachten Art in der Strek-
kenkenntnis und Gesetzeskunde dauerte für Bewerber, die das Be—
fähigungszeugnis I und II erwerben wollten, 40 bis 60 Minuten.
Bei einem Lehrgang von 25 Teilnehmern bedeutete das, daß 2 Prü-
fungskommissionen mindestens 8 Stunden tätig waren. Das Prüfungs-
ergebnis war stark subjektiv beeinflußt.
Das von uns entwickelte programmierte Prüfungsverfahren ge-
stattet, die Prüfung von 25 Teilnehmern für beide Befähigungszeug—
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nisse in 40 Minuten abzuwickeln.'Alle Prüflinge unterliegen glei-
chen Bedingungen. Die Aussagekraft der Prüfung wird wesentlich
erhöht. Die notwendigen Geräte sind an jeder Bildungseinrichtung
vorhanden, es ist also kein zusätzlicher materieller Aufwand not-
wendig.
Das Verfahren beruht darauf, daß den Prüflingen über Kopfhö-
rer von einem Tonband Aufträge und Signale übermittelt werden,
deren Erfüllung bzw. Bedeutung auf einem vorbereiteten Blatt nie-
dergeschrieben werden muß. Das Tonband steuert gleichzeitig den
‘Bildwechsel eines Diaskops, durch das Farbaufnahmen markanter
Stellen der zu prüfenden Strecken gezeigt werden. Auf diese Wei-
se muß der Prüfling in einer Zeit von ca. 20 Minuten 30 Fragen
beantworten bzw. Signale deuten. Eine Verständigung mit den Nach-
barn ist durch den Kopfhörer und auch zeitlich nicht möglich.
Die Prüfungssituation entspricht auch mehr der Praxis, weil die
Reaktionen schnell und sicher erfolgen müssen. Die Prüfung gilt
als bestanden, wenn 70 % der Fragen beantwortet werden.
Unsere Beobachtungen haben gezeigt, daß bei Nachprüfungen für
die bei diesem Verfahren durchgefallenen Prüflinge keine anderen
Ergebnisse erzielt wurden. Die Teilnehmer an der Prüfung selbst
entschieden sich bei einer Befragung fast ausnahmslos für das
neue Verfahren, weil die Fragen eindeutig formuliert seien und
die Prüfung reeller verlaufe. Für interessierte Tagungsteilneh-
mer wird das Verfahren vorgeführt. Ebenso liegt eine Auswahl von
Arbeitsblättern und Hilfsmitteln zur Einsicht aus.
Es ist im Rahmen dieses Beitrages nicht möglich, ausführliche
Darlegungen über die gesamte Arbeit der Betriebsakademie auf dem
Gebiet der Rationalisierung des Unterrichtsprozesses zu geben.
Wenn aber erreicht werden kann, während dieser Tagung in der Dis-
kussion auch auf Probleme der Aus— und Weiterbildung der Schiffs-
besatzungen einzugehen, so verbinden die Berufspädagogen der Be-
triebsakademie des VEB Deutsche Binnenreederei damit die Hoffnung,
wertvolle Anregungen für ihre weitere Arbeit zu erhalten.
3'?
Wir richten bewußt und zielstrebig unser Bemühen darauf, in
der Aus- und Weiterbildung der Schiffsbesetzuxlgen neue Wege zu
beschreiten und Altes, Überholtes rasch zu überwinden. Dabei ist
uns jede Hilfe willkommen.
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NEB Deutsche Binnenreederei Anlage 4
—Betriebsakademie—
N a c h w e i s
über die praktische Unterweisung in der
Ausbildung zum Motormaschinisten (M I)
Name:.... . . . . . . . . . . . . . ...Vorname...... . . . . ...Geb.Dat. . . . . . .....
Dieser Nachweis ist während der gesamten Ausbildung zum Motorma-
schinisten sorgfältig zu führen. Er dient als Grundlage der prak-
tischen Unterweisung an Bord während der Ausbildung und des Semi-
narlehrganges und für die praktische Prüfung am Ende der Ausbil-
dUIlg o '
1. Nachweis über den Einsatz auf Fahrzeugen mit Maschinenantrieb
Lfd. Fahrzeug Motor—Typ von bis Unterschrift des
Nr. Reg.€Nr. Schiffsführers
2. Nachweis über die Tätigkeiten
Kollege ................ wurde in folgenden Arbeiten unterwiesen:
(Es dürfen nur die Arbeiten bestätigt werden, die der Bewerber
unter Anleitung des Maschinisten bzw. Schiffsführer tatsächlich
ausgeführt hat)





Schneiden von Innen— u. Außengewinde, Aus-
und Einbau von Stiftschrauben‚ Herstellen
von Schraubenverbindungen
Löten
Ausführung von einfachen Weichlötungen
Vorbereiten des Dieselmotors zum Anlassen




Bezeichnung der Tätigkeit d. Maschinisten bzw.
Schiffsführers
Anlassen und Umsteuern des Dieselmotors
mit Druckluft
Anlassen des Dieselmotors mit elektrischem
Anlasser einschließlich der Vorbereitungen
Kraftstoff— und Einspritzanlage
Übernahme des Kraftstoffes‚ Füllen des Tages-
behälters, Reinigen der Kraftstoffilter‚ Ent— x
lüften der Kraftstoffanlage, Auswechseln der
Einspritzdüsen‚ Einstellen des Abspritzdruckes
bei den Düsen, Reinigen der Kraftstofftanks
und der Kraftstoffleitungen
Schmierung
Kontrolle des Ölstandes‚ Öldruckes und der
Öltemperatur, Beurteilung des Schmieröles,
Ölwechsel‚ Reinigen der Filter, Entlüften
der Anlage
Kühlung ‚
Kontrolle des Kühlwasserkreislaufes und der
Wassertemperatur, Schmierung der Kühlwasser-
pumpen, Umschalten auf Reserve— oder Lenz-
pumpe‚ Umschaltung auf Notkühlung, Einstellen




Aus— und Einbauen von Kolben und Pleueln‚
Reinigen der Kolben, Auf— und Abziehen von
Kolbenringen und Einpassen von neuen Kolben-
ringen >
Ventilsteuerung
Ausbau und Reinigen der Ventile, Einschlei—
fen der Ventile, Kontrolle und Einstellen
des Ventilspieles‚ Schmierung der Steuerungs-
teile ’
Druckluftanlage
Laden der Luftfilaschen, Entwässern der
Luftflaschen‚ Überwachen der Anlage, Be-




Bezeichnung der Tätigkeit des Maschinisten bzw.Schiffsführers
Anlaß— und Umsteueranlage (Druckluft)
Kontrolle und Wartung der Anlagenteile
Wellenleitung
Kontrolle und Wartung der Lager und Kupp-
lungen
Rohrleitungen und Armaturen
Aus— und Einbau von Rohrleitungen und
Armaturen, Reinigen von Armaturen, Pflegen
und Warten, Anfertigen von Dichtungen,
Verpacken von Stopfbuchsen
Heizungsanlage
Bedienen der Warmwasserheizung, Entwässern
der Anlage bei Frostwetter (Winterstand)
Frischwasserversorgung
Bedienen und Warten der Hydrophor—Anlage‚
Belüftung des Druckkessels, Entwässern bei
Frostgefahr
Feuerlösch— und Lenzanlage
Bedienung und Wartung der Anlage, Ent-
wässern
Bilgenwasserentöler
Bedienen des Bilgenwasserentölers, Lage-
rung des Schmutzöles
Abgas—Turbo—Lader
Bedienung und Wartung, Kontrolle des Öl-
standes‚ der Temperatur und Kühlung
Getriebe und Kupplungen
Bedienung und Wartung von Getrieben und
Kupplungen
Elektrische Anlage
Wartung der Sammler, Kontrolle des Ladezu-
standes, Herstellen des Landanschlusses,
Isolationsprüfungen, Erkennen von Störun-
gen in elektrischen Anlagen, Warten der
Generatoren und Motore, Handhaben von
Elektrowerkzeugen
Wintermaßnahmen zum Schutze der maschi-
nellen Anlagen
x
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